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Der Ob.er—Z-obrlfättger.
lFortseQungJ

„Ventre stritt-L gris!“ fluch-te der
Oberzobel-sänger: „am verdient schon sein

Vanmrindenbrod durch den Fang; der Sap-

peur selbst hat schon zwei Wölfe todtgesschlas

gen, aber der Kapitän noch nicht einmal

eine sibirische Spitzmaus erwischt. Doch

wovon kommt das? immer sitzt er in Ge-

danken und blickt nach dem Ostroschok, sieht

nicht, was um ihn her vorgeht, so daß er

selbst nächstens von densNaubthieren gefangen

wird.«

»Er ist krank und matt von der schma-

len Kost, ich werde ihn pflegen milssen,«

meinte mit Theilnahme das mitleidige Mäd-

eben.

»Nichts da,« schalt der Alte, »Jeder

fängt selber seinen Braten und muß die am

Tribut fehlenden Felle abfasten. Was wird

der Baschkir sagen? -—- Der hält sich an

mich. Jetzt ist noch die beste Jagdzeitz was

soll erst werden, wenn die monatlaugen

Nächte kommen, wo die Sonne gar nicht

an den Horizont tritt?“ -— »O sur mich

geht hier die Sonne nicht unter,“ meinte
hier entschuldigend der Kapitali.

Das Mädchen senkte verlegen den Blick.

Bald aber änderte es sich mit dem Ka-

pitänz es schien plötzlich ein Funke der

Kunst in ihm aufgegangen zu seinz er hatte

die besten Schlingen und Lockspeisen, die

zweckmäßigsten Gruben und Fallgitter und
kehrte aus den einsamsten Fernen mit der

reichsten Beute beim.

XIX. Jahrg.

-.A- . .-- - — -_. » ..-.— ‚M

„Ventre saint gris!“ rief staunend

der alte Oberzosbelsänger, »der hat aus ein-

mal eine Spitrnase bekommen und ein herr-
liches Revier entdeckt.«

»Ihr solltet ihm doch einmal

spüren,« rieth der neidische Pole.

»Der ehrliche Deutsche soll mich beglei-

ten-,« meinte der Oberzobelsänger, der mir
eines Morgens befahl, mit ihm zu gehen.

Aus Umwegen schlichen wir dem Kapi-

tän nach, bis in das dichte Gebüsch.

»Hätte ich doch nicht gedacht, daß hier

in dieser Gegend ein so guter Wechsel

wäre-« meinte der Alte; »aber —--- Ventre
saint gris! « ——- unterbrach er sich, »der

sitzt er ja ganzoffen oben auf einem Schnee-

hiigell Wenn die Zobel auch nicht so scharfe

Augen, die Hermeline kein so scharses Ge-
hör und die schwarzen Füchse auch nicht so

gute Witterung hätten: sie müssen ja Wind

von ihm besonnt-ein«

Noch stand der Alte und staunte voll

Neugier, welche Fangmethode er hier an-

wenden wiirde, als etwas quer über das

Schneeseld dem harrenden Jäger entgegen

eilt-. -—- Was konnte es für ein dummes

Thier sein, das ihm so gerade in’s Netz

ging? —- Mehr und mehr näherte es sich;

nun wurde es sichtbar. -—— Ein weißer Bär

—- wahrhaftlgl und oben darauf-— ,, Ventre

saint gris!“ --— das war ja Tschukt-
schena-Franziska, die sich hinnnterschwang

und welcher der Jäger entgegeneilte.
Jch war besorgt für das Pärchen, glaubte,

daß eine zärtliche Scene entdeckt nnd ver-

rathen würde, und rieth dem Alten, jetzt

Mich-
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dazwischen zu treten und nach der Ursache

ihres Erscheinens zn fragen. Er aber wollte
nach dem Rath der Madame die ganze

Fanggeschichte belauschen, weil sonst die
Weiber immer Ausreden hätten. Das Mäd-

chen aber deutete ihrem Bären au, auf dem

Schneehügel Wache zti halten, nahm Netze

ttud Schlingen und huschte dem unkundigen

Jägersmanu nach den Punkten voran, wo

nach ihrer Meinung der Hernieliu sitzen- der

Zobel wechseln, der schwarze Fuchs seinen
Strich halten, ober auch wohl ein Renn-

thier der Aesnng nachgehen mußt-. Sie

stellte ihm die Fallgitter an die Gruben,

legte die Schlingen in den Schnee und

streute die Lockung nach den Netzen. Sie

zeigte ihm Alles, so ttnd so, wie er es ma-

chen solle, dieß und jenes. Und er gab

genau Acht und hatte iausenderlei zu fra-

gen und versprach mit freundlichem danken-

den Blick, Ehre zu machen seiner lieben

Meisterin. Sie lächelte ihm gar lieblich

und hold und nickte ein trauliches Lebewohih

bis aus baldiges Wiederseheu, sprang auf

den Rücken ihres getreuen Metschau und

eilte, daß Locken und Mähnen weheten, zum

Ostroschok zurück.

Vollkommen befriedigt mit diesem Be-
nehmen, bis aus einige Abschiedsreden, welche

hätten wegbleiben können, kehrte der Ober-

Zobelfänger nach seinem Fangstand zurück.

Er verlangte weiter nichts, als daß die
geschickte Lehrerin doch dem polnischen Edel-

manu, der aits diese Nachricht von Laube-

gierde entbrannte, auch Unterrichtertheiien möge.
TschuktschenasFranziska aber hatte einen

Tag keine Zeit, den andern Tag zu viel
Geschäfte und die folgenden Tage kam im-
mer etwas dazwischen, denn sie müsse zu

neuen Fangleinen noch Hans spinnen.

Der eisersüchtige Pole meinte, sie spänne

nicht Hans, sondern eine Liebe mit dem Ka-
pitän an; allein ber Alte glaubte nicht,

daß sein adeliges Blut sich je so weit ge-

gen Bürgetliche vergessen könne.

Auch erklärte die Mutter, es sei nöthig.

daß sie zu Hause im Ostroschok den gold-

gelben Jtaliener ein wenig unterrichte, damit

er beim Ausbalgeu nicht immer die Felle

zerschneide, wenn sie fortjage und er ihr

nachblicke. Er müsse lernen, das Wild zu

zerlegen, so gut, wie das Mädchen die

Kunst verstehe; Das Mädchen aber hatte

gar zu viel zu thun, tritt die Netze zu strik-

ken, denn die Zeit rückte ja heran, wo we-

gen des Pelzwechsels die Jagd geschlossen

werden sollte, und die Fischzüge aus dem

Flusse und der Seehundssang in dem Meer-

busen Czaunskosa beginnen sollte. um Stock-

sische dörren, Häriuge im Wasser der Salz-

seen aufbewahren uud Seehundssett aus das

ganze Jahr ausbraten zu können.
Der Jtaliener wußte aber Madame ver-

ständlich zu machen, daß das Mädchen nicht

Netze für die Fische, sondern für den Ka-
pitän stricke, wenn sie nach den Nevieren

ihm nacheile, und ihm Speise und Trank

bringe.
Das war der Mutter gar nicht recht,

und sie wäre mit dem Jtaliener gern auf

Kundschast nachgeschlichen, wenn dieser nicht
zu viel Respekt vor dem Bären gehabt, und

er den ehrlichen Deutschen nicht dazu als

passender vorgeschlagen hätte.
Bald sah ich Madame TschuktschaiPow

padour, in der Fülle ihrer Liebenswürdigkeit,

vor mir durch den Schnee watscheln. Nach

geraumer Zeit kamen wir an und schlichen

in die Nähe. Traulich saßen Jäger und

Jägerin am verborgenen Orte, ganz geeig-

net — den Zobel zu sangen. Er zeigte

ihr die Stücke, die er gefangen nach ihrer

Lehre, zählte sie ihr vor und bat zur Be-
lohnung sür seinen Fleiß um einen Kuß für

jedes, und sie zahlte ihm redlich Stück für

Stück, nur unt ihn zu ermuthigen zu reiche-

rem Fang, damit er der Erste, der Beste

sei unter Allen und bei dem Vater den Po-

len- bei der Mutter den Jtalieuer verdunkle.

Seh täusperte mich aus Besorgniß, eine
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Bezahlung möchte die Lauscherin

erzürneuz allein Jäger und Jägerin hörten

mich so wenig, als das Brunimen des

wachehaltendeu Bären.

Madame hatte auch genug gesehen.

Wenn sie auch die Industrie entschuldigte,
mit welcher die Tochter den Pelzerwerb zu

erhöhen suchte, so war ihr der Preis, den

sie Stück furzStiick gewährte, doch zit reich.
Ja, wenn es der goldgelbe Jtaliener ge-

wesen wäre; so aber begriff sie den Ge-

schmack der Tochter nicht und rieth ihr

Genugsanikeit im Pelzerwerb an.
(Forts. folgt.)

doppelte

_—

Das Testament Peters des Großen.
Im Eingange entwickelt Peter, daß nach

feiner Ansicht, die er fiir die Bestimmung der
Vorsehung halte, das russische Volk ausersehen
fei, ganz Europa zu unterwerfen. Er gründet
diesen Glauben daraus, daß die meisten ento-
päischen Völker schon im Verfall oder doch im
Verfallen seien, also sur eine junge kräftige
Rate eine leichte Beute werden mußten. Es
sei Bestimmung, daß der Osten und Westen
von Zeit zu Zeit durch den Norden von Neuem
belebt winden. Diese wiederkehrenden Wan-
derungen nördlicher Reiten seien gleich den
Ueberschwemmungen des Nil. Er habe Nuß-
land als ein Bächlein gesunden, werde es als
einen Strom hinterlassen, und seine Nachkom-
men würden es zu einem ungeheuren Ocean
machen, bestimmt, das verarmte Europa wieder
zu befruchtete, einen Bann, den keine von
schwachen Händen aufgesithrten Dämme ein-
engen würden, wenn die Nachkommen nur
versiänden, die Strömung .Zu leiten. Peter
empfiehlt daher seinen Nachtolgerm diese An-
weisungen zi: beachten, wie Moses den Israe-
llten die zehn Gebote.

l. Das russischeVolk stets ausdem Kriegs-
suße erhalten, ein Volk von Soldaten, abge-
härtet durch Dieciplim stets zur Verwendung
bereit. Dem Heere nur gerade so viel Rast
geben, als nöthig ist, um die Finanzen sich er-
holen zu lassen nnd Die Truppen zu ergänzen-
Die gerignetsten Gelegenheiten zum Angriff
wählen. Krieg dem Fried-en, Frieden dem Kriege
dienstbar machen, immer zu dem Einrede, das
Gebiet Rußlands zu vergrößern, fein Gedeihen
zu fÖrDern.

 

2. Durch alle möglichen Mittel ans den
gebildelsien Völkern Europas die geschickteste-n
Heerfililrer Und Männer von Gelehrsamkeit
und Bildung in den russischenDienst zu ziehn-»
so daß Russland die eigentl)iimlichen Vorzüge
aller Völker gewinnt, ohne seine eigenen zu.
verlieren.

3. Bei allen Gelegenheiten sich in die
innern Angelegenheiten und Streitigkeiten des
übrigen Europa mischen, vorzuglich des deut-
schen Reiches.

4, Polen zerrittten durch Erregiing fort-
währender Undrdnungen und Partheikämpse.
Die Regierenden laufen. Durch den Reichs-·
tag Einfluß auf die Köiiigswahlen gewinnen.-
Unsere Kandidaten wählen lassen, sie unter
Protektion nehmen, krast dieses Protektoriates
das Land belegen, bis es Zeit ist, ganz darin
zu bleiben. Wenn die benachbarten Mächte
dieser Politik Schwierigkeiten machen sollten,
sie für den Augenblick durch eine Theilung des
politischen Gebietes beruhigen, bis es Zeit, ih-
nen das Hingegebene wieder abzunehmen.

5. Von Schweden soviel Gebiet nehmen
als zu bekommen ist und es zum Angriff rei-
zen, damit Gelegenheiten gewonnen werden,
es zu unterwerfen. Zu dein Zweck Schweden
von Daueinark isoliren und umgekehrt und ihre
Eifersuchten sorgfältig nährend-

6. Die Gemahlinnen für" Die russischen
Prinzen stets aus deutschen Häusern wählen,
um Die Familienoerbindungen zu vervielfältigen,
Die Wechselbeziehungen beider Völker enger zu
ziehen lind durch Vermehrung der Quellen un-
seres Einflusses es dahin zu bringen, daß Deutsch-
land von selbst mit uns gemeine Sache macht.

7. Handelsbitndnisse vorzugsweise mit Eng-
land suchen, das uns am meisten für feine
Flotte braucht nnd uns am nützlichsien site die
Entwicklung der unsrigen werden kann. Unser
Bauholz und unsere anderen Roherzrugnisse
gegen fein Gold umsetzen und zwischen seinen
Kaufleuten und Seeleuten und den unsrigen
ein-en fortwährenden Verkehr erhalten, an Dem
sich die letzteren heranbilden. (Forcs. folgt.)

Aus dem Stoffe.
Waldenburg am 23. ungern; Gestein

Abend gegen 6 Uhr ereignete sich auf der Ei-
senbahnstrecke von Hermsdorf nach Neu-Weis-
stein ein eben so trauriger als höchst beklagenss
werther Unfall.

Es war nämlich ein beladener Eisenbahn-
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Sohlenmagen —- «durch welche Veranlassung«-
ist noch nicht bekannt —- -von Herrnsdorf aus
allein abgegangen Und zwar in seiner solchen
raschen Bewegung, daß ihn keiner der Tele-
graphenwcirter signalisiren konnte, noch irgend
Jemand aufzuhalten im Stande gewesen wäre.

Jn der Gegend der Geh. Commerzienrath
Treutler7selssen Befitzung, da, wo diesEifenbahn
über die Chaussee geht, ereilte dieser Kohlen-
wagen höchst unglücklicher Weise den harmlos
daher fahrenden Holzhcindler und Hausbesitzer
Müller aus Lang Waltersdorß

Das vor den III-Menschen Wagen gespannte
Pferd ward durch den Eisenbahnwagen über-
fahren, förmlich mitten durchschnitten und so-
fort getödtet; der Mitller’fche Vorderwagen
zertrümmert und der Holzhandler MitlLr selbst
schrecklich am ganzen Körper beschädigt und ein
ganzes Stück vorwrirts geschleudert, so daß
er ebenfalls im Augenblick seinen Tod gefun-
Den haben muß. Der arme Berungiückte war
ein rechtschaffener-, mühsamer und braver Mann
und hinterlaßt dein Vernehmen nach eine Frau
und sechs Kinder, welche gewiß seinen ebenso
schrecklichen als unerwarteten mitten im Berufe
gefundene1 Tod tief betrauern werden.

Die bereits eingeleitete Untersuchung wird
ergeben,— welche Veranlassng zum Alleinfort
gehen des Eisenbahnwagene vorgelegen hat.

Oeffentliches Gerichtsvcrfahren in
Bsaldcuburg.

In den Sitzungen des hiesigen Königl.
Kreis-Gerichts am 2., 9. und 16. August sind
auf die Anklagen der Königl. Staatsanwalt-
fchaft folgende Urtheile gefällt:

1-) ein Bohme wegen rückfrilL Zolldefrau-«
dation zu lW. Gef.undConfiskation der Waaren.

2) ein Tagearbeiter aus Freiburg wegen
Diebstahls und Unterschlagung im Ruck-falle
zu 4 M. Gef.., Verl. der Ehrent. und Pol-
Auff. auf 1 J»

3) ein Frauenzimmer aus Conradsthal we-
gen wiederholten Bettelns zu 1 W. Gef. und
Correktionshausstrafe,

4) und sä) zwei in Gottesberg aufgegriffene
FkauetIzimmer wegen Laudsireichens und Un-
sittlichkeir im Riickfalle zu 4 M. und resp.
Ö W. Gef. und Correktionsh.,

6) eilt TIgearbeiter ans Oelfe wegen zwei
Diebstahlen auf dem hiesigen Jahrmarkte zu

3 M. Gef., Verl. der (Einem. auf *1 J. und
Stellung unter Pol.-21ufs. auf gleiche Dauer-

.7) ein in Salzhrunn aufgegriffenes Frauen-
zimmer aus Vogelsdorf wegen ruckfcill. Land-
streichens zu 6 W. und Correktioush.,

8) ein Dienstmädchen aus Breslau wegen
eines, gegen eine Badegastin zu Charlottenhrunn
begangenenOiebstahls eitler Chatoulle mit Gelde
zu 3 M. Gef. und den Ebernsirafen,

9) ein Tagelöhner aus Kupferberg wegen
eines im Lar«schen Sehanklokale zu Waldenss
burg veritbten Oiedstahls zu IHR. Gef. und Det.,

10) ein Fleischergeselle aus Hausdorf we-
gen Landstreicbens und Bettean im Ritckfalle
zu 4 W. Gef. und Det. (Wldb.. Hirle

Kirfchfp. Wald-enb. vom 4. bis 17. Aug.
G eb. Den 9. Juli dem Pirzelianfabr. Krause iierf.

T« Den 10. dem Zuchnermstr. Schremrner in Einer“.
S. Den 23. der Johanna Scholz in Altw. S. Den
31. bem Dienstkin Schroter in Spermsb. T. Den 17.
Juni dem Kgl. Berga-mts-Selkr. speeolb sin Ober-wald.
S. Den l4. Juli dem Porzellainmalek Steinert hierf.
T. Den 23. dem Schlossermstr. Kuring hierf. S. De-
ö. dem Kgl. Markscheider Hanrke hier-s. S. Den 30.
dem Vietualienhdlr. Krause in Altw. T. Den 21.. dem
Bergm. Jäckel in Weisst. S. Den I. August dem
Schuhm. Landskron hierf.S.. Den 30. Juli demBergb.
Schlegel in Herensd. S. Den 8. dem Bergm. Him-
brand in Dittersb. S. Den 2. Ing. dem Castellan
Langtr in Altw. T.

Getr. Den 24. Juli Tagearb. Thiel in Altw. mit
Johanna Müller das. Fabrikgeh. Anlauf in Altw. mit
Johanna Effenberger das. Den 31. Heinrich Schrot-er
in Hermsd.trnit Johanna Dreschor das. Geschw.Bergm.
Ludwia in Hermsd. mit der verw. Christiane Strauch.
Gerichts-CanzleisDiätarius Haase aus Breetlau mithtr.
Anna Kluft in Neuweisst Den 8. Aug. Schmiedemsir.
Riedel in Obwme mit Jgfr. Auguste Riedel das.
Porzellainmaler Biedermann hierf. mit Saft. Constan-
zia (Ebert. Freibauergutebef Weihe-auch in Simsdorf
mit Jgfr. Rosina Bbhm in Hertnsd. Den |0. Hand-

lungsbuchführer Rasselt hierf. sit Jgfr. Auguste Mehl-
mann hierf. Den lö. Handl.-Dispon. Hantschke ans
Brei-Blau mit Jungfr. Auguste Dimter hierf. Den 14.
Frhslr. Wiecner in Bärengn mit Jgfr. Johanna Mai das.

Gest. Den 1. Aug. Stårremstr. Lehiner in Ober-
wald. 65 J. 7 M» am Zehrf. Den 5. des Bergm.
Thiemt in Dittersb. S. 2 J. 2 M., an Krämpfen.
Den 31. Juli des Dienstkn. Schrbter in Hermsd. T.
3 St., an Schwäche. Des 7. 2in9. Verw. Bdhm hierf.
80 J. 8 s112., an Altersschw. Den 8. des Bergm.
Schiffmanu in Her,msd. E. 1 J.·- an Macht. Den 9.
des Weber Zeipert in Altw. T. 25 J. 7,M., am Zehrf.
Den 11. des geschw. Bereit). ßnbemig in Herrnsd. S.
9 9.22., an Sterka Den 8. des Bergm. Hitdehrand in
Ditteretk S. 12 Sr» an Schwäche. « Den 12. des
Schuhm. Landskron hierf. S. 11 T. an Schwäche.
Den ll. des Eifeudreichsler Vogt in Altw. T. 3 M»
an Krämpfen. Den |5. bes Tagel. Rubel in Altw. T.
19 S. 16 952., am Zehrf. Den 16. des Stärkemstr.
Korn in Oberwatd. S. 5 M., am Zehrf.
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rmf Nachdem es mir gelunaenZist, einen tüchtiqu Werifiibrer zur Fortführung des Vg-
fes-H von meinem verstorbenen Manne betriebenen Kleinptner-Handwerks zu gewin By
VI nen, bitte ich, das demselben geschenkte Vertrauin auch auf mitl) ubertragen zu wollen, HEXE-«

zahlreichen '2I1zft11igen zu erfreuHenIXSei-; und mich mit 11.111

HEFT-e halten.

gis-:

IesV-»Mu-wxzi.1.MWir
Tit-»‘fl‘fi 11.; THIS “"IQI‘F»Es-« “27’TAFEL-V

Alle Dreien-am- welche noch Bücher aus
der hiesigen Leibbibliotbei haben, erfreche ich
110fl11b1’1, mir dieselben innerhalb acht Tec-«
gen gefiilliast zuritckzuiieferm da sie nach dem-
neu angefertigten Cataloge mit andern neuen.

Nummern Verfehen werden 1111111111.
Waldenburg den 2‘2. August 1853«.

92l. MöffeI. 
Als Lobndiener und Tafeldeeker·

empfiehlt fiel) ganz ergebenst

JO Ge 3%..

FreiburgerS

Liuibnrger Käse
in sehr smöner Qualitat empfiehlt zur gefalligen
Beachtung und verkauft den. Ziege-l I'M bis
the Pfund schwer mit h Sisllbergrofchen..

Waldenburg im August 183-3
Nuzdolpb entsch.

Gränberger Wein-Essig
 

zum Einlegen der Früchte in derselben Qualit-
trit wie vorsing Fabr, a Quart 4 Sgt..,

frische Ykatjes-Heringe und
schöneSchottemHeringe

emvfeble 1m. Ganzen ivte 1.111 Einzelnen febr«
billig Hugo Kustheb

W
'11“? Ich werde stets Vorrath von allen Kuchen-Oeratbfchaften, Lampen 2c- IF

im Hauise des Herrn Kaufmiraun Hertnsiadt.

Neuigkeiten-,
ttrnßein der Hoffnung;

   

Durch den Ase-drang mei-
ner Kunden sehe ich mich
veranlaßt, meinen hiesigen
Aufenthalt bis zum 30. d..
M zu verlanget-en

Optiker-O Lehmann-
im Preußischrn Srrpter zu catzbsunnx

Pserw Verweiger-

M 11 MADEW"Iris-«
IT»PMB5:5:VIIIWTTWFEVIIIII

Ganz- gute Land-Flaumen-Federn,
fo wie gerissene und angerufeneGanfe-
Federn empfiehlt zur geneigten Ab-
nnbme H. Nein-ers in-Freiburg.

GebriidcrLebe-Ps-
Lilie-zweier L. Klasse zu Berlin)

"I aslsamisklje Etdttuß »Wel- Seife-
wir-it höchst wobltheitigs, erweichendx
verswönernd und erfrifchend auf- die-
Haut des Gefichts und der Hande, und ist da-
her besonders Damen Und Kindern mit
zartem Teint, sowie auch allen Denjenigen-,
welche tpro de und gelbe Haut haben, als
das neueste, mildeste und Vorzitglixchsise
laglicbe Wafchmittel zu empseszblem

In Waldenburg, das Stück mit Gebrauchs-es-
Aniveisung 3' Sgr» allein zu haben bei

Nob. Engelmann.
__..—_._._ “———
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Verkaufs-Anzetqex s
Es isi eine gut gespielte Vtoline, weltbe- 9

vor einem berühmten Vioiinisien gespielt D
wurde, für 20 Tblr zu Verkaufene Oas D

Näher-e ist zu erfragen bei D
A. Goldammertm Sr«athl)aus·e-. D

D VIIIHIZVVGEGEIHEH ZEIT-)
 1

Zwei-· Spazierwageth
ern Ein- und ein Zweifpånner, ganz gedeckt,
mit Glasfensteitnz sitbrn billia zum· Verkauf be; m-
Schmiedeemttn Flechtners ins Tittersbaetr
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Durch ein bedeutendes Lager guter

0,-

abgelagerter Giganten-
in allen Gattunng aus d.en renommirtesien Fadriken Deutschlands, sind wir in den Stand
gesetzt-, allen Anforderungen-. sowohl hinsichtlich der Gitte, sowie des Preises zu genügen, wes-
halb wir uns« erlauben, dasselbe einem geehrten Publikum zur. geneigten Beachtung nngelegents
lichsix zu. empfehlen.

Eben so halten wir Lager von-

g u t- e n. Nolkkltabakeet
als-— LandsPortoricm Schwedter oder Berliner Bermudas und. dicken-. fetten Ohlauer, welche
wir sämmtlich zu billigen Preisen ablassen.

Waldenburg..

360 Thniet
Mündelgelder sind zur ersten Hypothek

‘l baldigst zu verleihen. Wo?. ist in der
Erped. d. Bl. zu erfragen.

e)I-.HARTUNG7S- k. k.a.pkiv:

- Ehmarmdens es- —
« Oel,
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« HARTUMYT

· « skzur Comormrungl - l
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Die Dr. Hartung’fchcn Haartveechs-
mittel unterscheiden sich durch ihre be-
währten ausgezeichnet-enEigenschaften
und durch ihren wohlfeilen Preis sehr vor-
tbeilhaft Von den so vielfach angepriesenen
Macassar-, Klettenwurzel- und all den- verschie-
denen anderen-Haarölen und Haarspomadem und
können sonach mit vollem Rechte als das Beste
und Billigste in diesem Genre gewissenhast
empfohlen werden. Ausführliche Prospekte wer-
den gratis verabreicht, und die Mittel selbst in
Waldenburg acht und unverfälscht nur allein
verkauft bei C««- G; Hammer sc Sohn- l0
wie in Salzbrunn bei E. F. Horand..

A u z« c- e« g e-.
Die Frau, welche-am 22.- d. M. Abends 6

Uhr auf- Dem hiesigen Markte einen goldenen
Schlangenring mit blauen Steinchen gefunden
bat, Wird hkkrdurch aufgefordert; solchen in der
Ersten d. Bl. gegen- eine Belohnung abzugeben
Widrigenfalls andere Maßregeln gegen sie ge-
nossen werden mixfi'en.

   

C. G. Hammer 85 Sohn.

Eine gute Spitzkugel-Büchse, mitHirschfanger
Pulverhorn und allem Zubehör ist-billig zu ver-
faulen. Was sagt die Exped. d. Bl.

l Thaler Belohnung! _
Vergangenen Sonnabend, als den 20. d.

M» wurden von der-S«tadtbrauerei- bis auf bcn
Markt 6- Thaler in einzelnen Kassen:S,cheinen
verloren Der ehrliche Finder wird dringend
gebeten, dieselben in der Exped d. Bl. gegen
Empfangnahme obiger Belohnung abzugeben-.

   

 

   
» » Hexe Ein junger schwarzerWachtelhund
T ”75'? mit weißer Kehle und Pfoten und

;.å"«V-weißer- Spitze an der- Ruthe ist ad-
handensgekommen. Sollte sich derselbe irgend
wo eingefunden haben, foditte ich, mir davon
Nachricht zu geben.

Kern, Tischlermeister.

Eine Stube mit« Alkove ist von Michaeii
ab zu vermiethem A. Nichter.

Zum Wurstpiekuik und-
11.. Caronechmans
Wmm auf Sonnabend, Sonntag und Mon-
tag» als den 27.. 28. und 29. d. M. ladet er-
gebenst ein Tischiruer,«

Hartau. zur schonen Aussicht.

Zum Erndtcfest und Tanznmsik
auf« Sonntag, den 2.8. d..M. ladet ergebenst ein

  
   

 

 

 

 

Hausdorfx Freudenberger.

Zur (genommenen? und Tanz-
Wiusik

auf“ Sonntag. den« 28. d. M. ladet ergebenst ein
Oher-Hermsdorf: J. Otto.

Zur Tanz-Musik
auf künftigen Sonntag den 28. d. im. labet
freundlichst ein Eduard Akittwer

zur Friedrichsruti in ·Neu-Salzdrunn.
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